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Die „Laibachei Zntung" erscheint, mit Ausnahme der
Sonn- und Feiertage, tNglich, und lostet sammt drn
Veilagcn im Compwir ganzjährig i i f l . , hald-
jährig 5 fl. b0 tr., mit Kreuzband im Comptoir
ganzj. 12 fl., halbj. 0 fl. Filr die Ziislelluug in'S
HauS sind hnlbj. 50 lr. mchr zu entrichten. M i t
der Post portofrei ganzj., Ulltn Kreuzband und gt-

dniclter Adresse 15 st., halvj. 7 st. Ü0 kr.

Änsertionsgebülir Ntt »»e Varnloud - Kpaltcnzeilc
ober den Raum derselben, ist ji!r Imaligc Einschal-
wng 6 lr., fllr 2malige« tr., für 3maligc 10 kr. u. s. >u.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
Per 30 tr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bis 10 Zeilen losten 1 st. 90 lr.
für 3 Mal, 1 st. 40 lr. flir 2 Mal und 90 lr. fllr

l Mal (mit Inbegriff des Instrtionöstcmpels).

^Kaibacher Zeituna.
Amtlicher Theil.

S>c. k. k, Apostolische Majestät haben mit^Aller-
döchster Entschließung vom 24. Jänner d. I drn
Domherrn 3»kas T o r r e zum Sä,'nlen<Oberaus,el'er
dcr Diözese Lesiua allcrgnadigst zu ernenne:: geruht.

Das Fiiian^ministerinm bat bei den Staatshaupt-
lassen: den Kassier Johann S c h m i d t znin Liquida«
tor . dann die Kasse'Adjnnkten Ludwig Wilheliu Le<
f<>vre und Joseph U f f e n h c i m c r zu Kassieren
ernannt.

Das Ministerium für Haildrl und Volkswir lh-
schaft hat dic Wiederwahl deö Anton D r ob az ;nm
Präsidenten der Handels- und Geiverbekammei in
Nagusa bestätigt.

Die l. k. steierm, Mir. küstrnl. F inanz. Landes-
Direktion hat dcn disponiblen Hauptamts'Einnchmcr
bei dcn Lmienämtern in Graz , Johann W o y c i k<
znm provisorischen Oberantts-Offizialen dcr Gcba l t^
Klasse von ^40 st. ö. W . bcim k. k. Hanpt;olla,ute
in G r a ; ernannt.

Uichtamtlichcr Theil.
L a i b a c h , 10. Fcbrnar.

Ueber de» Stand der ungarischen Frage tauchen
wieder einmal einige Nachrichten auf, von denen man
nur wünschen kann, dag sic nicht ganz der Wahrheit
entbehren mögen. Wenn man einer unter dcm Ti lel

bessere Aufsichten" im „Wanderer- enthaltenen Dar-
stellung Glauden beimessen darf. so haben sowohl dcr
Staatsmi,'.ist" " ls auch dcr ungarische Hofkanzlcr
dic „ P M t patriotischer Sclbstverlängnung in gleich
Hohem Maße geübt". indem sie „Manches von iyren
vcrsöillicl's" ^»sichten opferten, und Gegensätze von
geringerer Bedculung durch gegenseitige Nachgiebig,
lvit abstumpflcn. um deslo rascher an eine Vcrständi'
gling über die Hauptfragen gehen zn können." In«
dessen ist dein ^Wanderer" nichts davon bekannt.
,daß eine sachliche Verständigung zwischen ihnen über
die ungarische Frage zu Stande gekommen ist", allein
^ihr persönliches Verhältniß hat nicht nur aUc Schroff,
heil verloren, sondern anch einer gegenseitigen Zn-
vollommcnheit Play gemacht, welche für wcilerc Ver°
Handlungen wenigstens dcn Weg ebnete," Bei dcr
uculichen mehrstündigen Unterredung zwischen Hcrrn
p, Schmerling und dem Grafen Forgach soll oic
Frage rrr baldigen Einberufling des ungarischcn Land-
tagcs blsprocheu wordei' scin. doch weiß dcr „ W a i l -
dcrer" nicht, ob Herr v. Schmerling dcn Grafen
Forgach von der Tbnnlichkeit einer baldigen Einbc»
rnfung dci! ungarischcn i'andtage^ überzeugte, oder
ob dem Grafen Forgach drr Vcwei« de<l Gegentheils
gklniigc» ist; «die günstigere Wendung in dcn Vc-
-iclumgen" zwischen dcn beiden Staatsmännern sei
jedoch „sine feststcbendc nnd nicht gering anzuschla-
aliidc Tl'lUsache." Es stud daher wahrscheinlich auch
icnc Schril le, welche im ^aufc der jüngsten Tage von
Seite des gicisen Fürstprimaö von Ungarn und an.
derer politischer Notabilitäten deö Landes unternom-
,mn wurden, nicht obnc oder gegen den Wil len dc^
Slaatöministcr^. sondern wol'!
mit dems.lbcn geschebcn. nnd dicicö euunnthige Vor-
neben läßt die Hoffnung ans Orsolg lmmerb.n als

3>" G c l " ^ solcher ^chr t t .e
fauchen"gcwii lmlich aszch I l lus ionen ans. >^!che v ' ' -
leicht dcr voraMallcnde Gchatten fommendcr Ulnig»
"lsse sind. aber dcn Augenblick doch uoch ^ r tbal«
sächlichen Vegründnüg enlbchrcn, Ja dcn ^crclch

solcher Illusionen dürfte- es qclioren, wcnn, wlc aus
Pest gemeldet w i r d . bereits von der btvorstebenden
Ernennung cincs vollständige:! ungarischen Ministe-
r inm^ die Nede ist. nnd sogar die einzelnen Mitgl ie-
der desselben nambaft gemacht werden, Dcr „ W a n -
derer' vcrwabrt sich gegen die Ammbme. als ob er
diese Allusion tbeile, gibt abcr die Ministerliste we>
nigsteng a!<? ^(vnriosnm".

Die ans Polen eintreffenden Depeschen lauten
ernster als je. die Revolution gewinnt, ihnen zufolge,
an Auvdebnung nnd Stärke. Die russische Regie»
rung vermag ihre Anbängcr nicht mebr zn schüyen,
wie dic über die prenüischc Grenze ftüchtcnoen Russen
zeigen. Ans dieser Thatsache gcl)t jedoch auch hervor,
daß die Nevolie bereits jenen blutigen, grimmigen
Charakter annimmt, dcr mit eine Folge dcö russischen
Untcrdrückungösystcms dem polnischen Bürgerkrieg noch
mehr als anderen Vürgerlriegen inncivohnt. Wic
weiter aus drn Depeschen ersichtlich, hegt die pre-u»
ßischc Negierung ernste Besorgnisse, und scheint sich
dieselbe nicht länger von dcr M i o n fn'nc hallen zn
wollen.

Bei alldem ist ein Durchdringen der Insnrrektion
bis zur Herrschaft in Polen nicht zn erwarten. Nnß-
land gcbictct schließlich über zn große Ml l i tär l räf tc. um
nicht, wenn cs zu großen Schlachten kommt, dic I>i>
surn-ktlo!, zn besiegen. W i r sehen es schon kommen,
daß Galizien iiiw Pc'scn mit Schaaren jener Un-
glncklicheil sich l'^cckci, wrrde», die, über die Grenze
gedrä'nal, den Nachbar» cine schwere und unergnick-
lichc Last anserlegen werden,

Der polnische Neuolutionskampf. dcr bisher aus.
schl,eplich das Interesse für sich in Anspruch nalnn.
dürflc bald an dcr unteren Donau ein Scitcnstück
erhallen. Eö wird nämlich gemeldet, daß in dcn
südlichen türkischen Provinzcn Bosnien, Bulgarien :c.
von einem Tage znm anderen dcr lange vorbereitete
Aufstand zum Ausbri'.ch kommen kann. Fürst K'alli»
machi. dcr Botschafter dn- hohen Pforte in Wien.
klagt Nnbland laut und öffentlich nn, daß seine Agrn-'
lcn rs gewesen. welche die Bewegung geschaffen odcr
geschürt. Wäre diese Anklage begründet, so würdc
Rnß,and schon jet/t scin Tbun zn bercnen alle Ur>
sache haben, dcnn zn ungelegenerer Zci l als in einem
Augenblick, wo die polnische Erhebung alle seine
Kläflc gebunden hält. würden scinc Schüßllnge in
der Türkei schwerlich losschlagen können.

I n I ta l ien licrrscht augenblicklich völlige poli-
tische Windstille, das Parlament beräth in aller Rul,c
das Budget und wird dann die Session schlllürn.
Die Tage des Ministeriums sind übrigens gezählt,
denn der Präsident Farini leidet an Gehirnerweichung
und kann den Geschäften nicht mehr vorstehen; er
blcibt nnr bis zum Ende der Session auf seinem
Posten, M i t ihm fällt aber auch c-cr Kit t weg, wcl«
chcr die übrigen Mitglieder des Miuistrriums zusam-
mcnhiclt. P,ruzzi wird als künftiger Premier fun-
gircn und Minghetti austteten. Die übrigen Min i -
stcr verbleiben. nur treten noch Pasolini nnd Pisa-
nelli ans. I n der Politik des neu zn konslilllircndcn
Ministeriums würde insoweit eine Aenderung eintre-
ten. daL man, ohne mit Frankreich ganz zu brechen,
sich doch mcbr zu England hinneigen würde. Das
vertraute Verhältniß Pcruzzi's zu Herrn Hudson, dem
englischen Gesandten, und seine Freundschaft mit
d'A^eglio und durch >h» seine gute Stel lung zn Graf
Russell würdc dcr Inaugurirung dieser neuen Politik
sebr zu statten kommen. Dcr König ist. zwar pcr<
sönlich Herrn Peru;; i gar nicht geneigt, aber Viktor
Emanucl ist in lelUcver Zeit so abgespannt und re-
^>e;ungssatl, daß er'jedes Ministerium akzepliren wird,
wenu ihn dasselbe nur in Ruhe läßt. und ihm nich>
zu viel Beschäftigung bietet. Da nnn Herr Peruzzi
gm' nichts anderes w i l l , als daß ihm Niemand in

seine Politik hineinrede, so wird er olmc Zweifel mlt
Viktor Emanuel bald ganz gnt auskommen,

Oesterreich.
W i e n , 7. Februar. Gegenüber ciittr Korre-

spondenz aus Linz in dcm heutigen Morgenblatie dcr
nPressc". in welcher darüber .Mage geführt wird,
daß die Bücher.Nevision von Seite dcr hierzu Hern»
fsncn Organe ungeachtet des neuen Preßgeseftes noch
immer so gehandhabt w i r d , wie bisher, macht dic
«G. C, " darauf anfmerksam. «daß das uene Preß-
Geset) der bestehenden Vorschrift gemäß erst 45 Tage
nach erfolgter Publ ikat ion, daher mit 1s>. März d , I . ,
wirklich in Wirksamkeit tr i t t - bis zu diesem Zeitpunkt
abcr dic bishcrigcn geschlichen Bestimmungen in Kraft
bestehen, und daher auch gchandhabt werden," Von
dem Beginn der Wirksamkeit des neuen Prcögesehes
werde auch die Büchcrrevision als Präventivmaßregel
zuverlässig außer Wirksamkeit treten, und sollen, wie
die „ G , O." versichert, die in dieser Beziehung nö-
thigen Weisungen auch bereits erftosscn sein.

K r a k a u , <>. Februar. I n Folge eines Unglück»
lichen Gefechtes jenseits dcr Grenzen wurde eine kleine
Schaar polnischer Insurgenten auf unscr Gebiet ver<
sprengt; mehrere dersclhcn sollen in unsere S ladt
gekommen sein. um für ihre Sache zu werben. Ge-
stern haben fünfzehn Personen, Handwerksgesellen
und Studirendc der Technik, dic Stadt in verschic«
denen Richtungen ('erlassen, um über Krzeszowicc
und Modlinia über die Grcnzc sich zu begeben. I n
gleicher Absicht sind aus Podgorzc' dreizehn Personen.
Taglöhiü'r uud Handwerksgesellen, entwichen. Anch
haben mehrere Stndcnten die Universität in Krakau
verlassen, um sich den Insurgenten anzuschließen, —
Der Rcchtshörcr M i n a wurde verhaftet und bei ihm
nach verdächtigen Papieren Haussuchung gehalten,
deren Ergebniß jedoch als unwesemlich geschildert wird.

K r a k a u , t>, Februar. I n Krakau wurden am
6. d. M . zwei nächtliche Hausdurchsuchungen vorge-
nommen. E in Polizeibeamter verfügte sich in Bc«
gleitung einer Polizeiwache zwischen 2 und Z Uhr
NachtS nach der Wohnung des Hcrrn Wladislaus
Muszynski. welche er. da er sie verschlossen fand,
durch einen Schlosser aufmachen ließ. Man suchte,
wie dcr Polizcibcamle sich geäußert haben sol l , nach
Waffen, fand jedoch nichts Aehnlichcö vor, uud uahm
eine Jagdtasche, einige Patronen uud das am Tische
liegende Gcld mit sich. Sodann verfügte sich dic
Polizcilommission nach dcr Wohnung dcr Schauspie-
lerin Fräulein Carman und nabm auch da cinc
Hansuntersuchung vor, wobei das Dicustmädcheu des
Fräuleins Czerman arrelirt wurde,

Vember t t . Unsere Polizciorganc thun Alles,
um die Anfregung i» unserer Stadt hnttanznhalteu.
— so ist der hekannte Violinist Herr Häuser, welcher
vielleicht der Erste cinc Künstlerreifc um die Welt
machte, und jeyt in unserer Stadt mit großem Er-»
folge lonzcrlirt. aus dcm Grunde, wcil er gestern in
seiner effektvollen Komposition: »Dcr Vogel auf'dem
Baume", —> einige Takte dcs Liedes: „Noch ist Po«
lcn uicht verloren" einschaltete, heute auf die Poli;ec
zitirt worden, und es fehlte uicht v ie l . so wäre ihm
der fernere Aufenthalt in unserer Stadt verboten
worden. (Ocst, Z.)

Deutschland.
B e r l i n , 9, Februar. Die „Norddeutsche Zei-

tung" meldet: Es sind beunruhigende Nachrichten
aus Wcstprcußcu eingegangen, Wäbiend die polnische
Bewegung hishcr die polmschc Grenze nicht ühcrschrit-
lcn , ist jcht in cinzclnen Gegenden, namentlich im
Kreise Knlm eine starke Bewegung untcr dcn Polen,
namentlich untcr dcn Gutsbesitzer». Es scheint, daß.
cin crnstrs Eiuschreiten erforderlich wird.



AHO
Die «Kreu'/Zeitnng- meldet: Die Ansdebnnng

des polnischen Au'fstandes bat zugenommen. ES wer.
den das 1. und 0. Armeekorps und eine Division des
2. Armeekorps zusammengezogen. Es verlautet, die
Vataillonsstärke werde 800 Mann betrafen.

, Spanien.
M a d r i d , 7. Februar. I n der Kammer las

in Abwesenheit O'Donncls, il'llcher krank ist, Ser-
rano ein Dckret, wodurch die Cortes'Sitznngen sus<
pendirt tvcrdcn. Diese Maßnahme erreg! lebbafle
Sensation; man glaubt, daß sie von der Auflösung
der Cortes gefolgt sein werde. Die Demission des
Iustiznlinistcrs wurde angenommen.

O'Doni'.ell erhielt einen ncnen Beweis des Ver«
traucns dcr Königin.

Portugal.
Lissabon, 8. Februar. Ein englischer Dampfer

hat im Hann von Angola einen portugiesischen Dam>
pfcr gvöl'Ilch beleidigt,, Tags darauf wurde eine Ge-
nugthuung zuerkannt,

Nnßland.
W a r s c h a u , 8. Februar. Dic Nachricht von

einem großen Gefechte bei Nonchock. wobei die Auf-
rührer mit großem Verlust geschlagen wuidcn. bê
stäligt sich.

Griechenland.
I n Athen war in den letzten Tagen ail allen

Ecken eine Proklamation angeschlagen, in welcher die
Griechen aufgefordert werden, den König Otto zu«
rückzurufrn. Die Aufforderung soU. wie berichtet wird.
nicht vcrfcblt hal'en. große Sensation in der gricchi<
scheu Residenz zu macheu.

Tagesber icht .

W i e n , 8. Februar.

I m Theater an der Wien gastirte gesteril
und vorgestern der Komiker Herr Stelzcr als «Elias
Regenwurm" und errang einen große», Erfolg. Herr
Steher liefert ei»e getreue nud glückliche Kopie von
Nlstroy in Sprechweise, Gang und Maske. Das
Publikilm nahm ibu sehr freundlich auf.

— I n Neichenoerg wurde vorgestern im Prozeß
Pancr das Urtheil verkündet; dasseloc lautet gegen
Med, Bernhard Paurr. praktischen Arzt zu Tralitenan.
wegen Vergebens durch Aufwieglung auf die Strafe
des Arrestes in der Dauer von zwei Monaten, vcr>
schärft u„d ergänzt mit Fasten an jedem Freitage der
Strafzeit; gegen Herrn Heinrich T. Etiepel. Buch«
druckcr »nd Redakteur der «Rcichcnberger Zeitung",
wegen Uebcrtrctung auf Geldstrafe uon 50 fi. und
rinen Kantionöverlnst von 100 st

W i e n , 10, Februar.
Se. Maj. der Kaiser wird die Reise nach Dal<

malien Ende März autrelcu. und wird der Kriegs-
Dampfer „Elisabeth" auf aUcrh. Vcsebl für diese
Rcise bereits hergerichtet.

— Die Abreise des Erzherzogs Ferdinand Max
und der Erzherzogin Charlotte »ach London zur Vcr»
mälungsfcicr des Prinzcn uon Wale,; mit der Prin<
zcssin Alcrandrinc von Dänemark, ist vorläufia. für
den 1. März festgesetzt. Der Kriegsdampfcr «Greif"
wiro m,f allcrh Befehl für diese Reise ln Stand
a/skltt, lilid wiro ein zahl,eichet Gefolge dcn hohen
Reisenden sich nnsäiließen.

— Gutem Vernehmen nach beabsichtiget das
Kricgöministl-lllim in Zukunft alle Miliiärbcamten-
und stabilen Militärposten sowohl beim Kriegsmiui»
sterilin'. als auch bci den Bandes» GeneralkcüNinando's
ausschließend nur mit pensionirtcn halbinv^liden < je-
doch »och zum Kanzleidicnstc verwendbaren Offizieren
zu besehen.

— Se. Et'zcllcn; der Herr Polizeiminister Frei»
Herr v Mcc^ry versammelte vorgestern in seinen
Appartement cinc glänzende Gesellschaft zu einem
Balle. Wie wir vernehmen — schreibt die „Wiener
Ztg." — war dieselbe sehr animirt und trennte sich
crst in der drillen Morgenstunde. Se. k. Hoheit der
durchlauchtigste Herr Erzherzog Ludwig Viktor be»
ehrte das Fest durch sciue Anwesenheit. —

Aus der Provinz.
? S t e i n , 8. Februar.

Die Fleischer Stein's. Krainburg's und Lack's
haben um Freigebung der Fleischpreise oder um Taxi'
rung des Fleisches nach dem Laibacher Maßstabe mit
nur unbedeutender Hcrabmindrrung gebeten. So scbr
wir für möglichst genüge Einschränkungen des Ge-
werbebetriebes sind, so wenig können wir die Anfhe-
bung der Flcischtare nnter den Vcrbältnissen dcr kleinen
Orte bcvorwortcn. Die Konknrreuz ist wohl der beste
Regulator der Marktpreise, und wo sie eintreten kaun,

ist die behördliche Bevormnndnng »lciilrntheils nn«
nöthig, wo sie aber fehlt, ist die Tare ein Schup
gegen Hebelgriffe der Gewerbetreibenden, welche für
sich keinen andern Maßstab kennen werden, als die
(trzicluua. des größtmöglichsten Gewinn's. Ist jeßt
schon ein Uebcrgriff bei der Indifferenz de« Publi«
kums, das überhaupt zli begllciu ist, sich auf geseß»
lichen, Wege selbst Schuh zu verschaffen, fondern
lieber bloß schimpft, kanm hinlanzubalten; — kommt
es jeßt, wenigstens bei uns. schon vor, daß ein
Krauler, der >onst uur selten Fleisch braucht, nur
schwer ein brauchbares Stnck bell'iuint. wenn es nicht
stärker in's Gewicht fällt, — trop l'ehörolichcr Auf»
sicht und drohcndcn Strafen, — so wiro das Fleisch
für die Armen, fxr die unbemittelten Kranken oan»
kaum luchr zu erschwinge» sciu. wenu die Fleischer
ohue drohende Konkurrenz die Preise willkürlich fest-
setzen, umsomchr da eine bessere Gewerbsbildung und
uno eine klare Eiiistcht in dic für die D a u e r nuy>
bringeudslc Art des Geschäflsvcrkchrö nicht vorhanden ist.

Entgegen ist nicht zu verlcuncu, daß die Fleisch,
taxc hier nicht hoch bemessen ist. ohne daß jedoch la<
durch ein reeller Schaden der Fleischer bedingt wäre.
Es ist ihr Gewinn uur c,n geringer. Diesc Äcmes-
sung wiro »ach deu Marltiabellcil dcr G^mcindcu
geregelt, welche, wic beinahe alle uon deu Gemeinden
gegebenen Auskünfte vollkommen unverläßlich sind.
Die gcriuglrcn Gcschäfiokostcn. rie billigereil Lebcus^
Verhältnisse des flachen Landes sind jedoch von an«
derer Seite wieder ein wichtiges Moment, welches
die Gleichstellung der hiesigen glcischpreisc mit den
Laibachcr». oder die zu große Annähcrnng au diese
nicht rechtfertiget.

Hoffentlich gelingt es der Vcböroc, die richtige
Mitte zu treffen, oem Publikum den möglichst billigen
Prcis des so nothwendigen Nahrungsmittels zu er-
hallen, und labri den Fleischern unter den beslehruoen
Verhältnissen einen sie zufliedcnstlllenden Gewinn
zu sichern. So <ng, >vic übrigens die Lcptercn ihren
Nachtheil beloucn, lst cü bei Weitem uicht, »as lehrt
dcr Augcuschciu.

Solitc jedoch die Aufhebung dcr Tare als priil»
l'uicllc Konzession beschlossen werden, so bleibt nichts
übria, als dic größtniö'glichstt Konkurrenz z» ermög«
lichen' und das Schlacht« und Ausschrottungsrccht
nnter gewisser polizeilicher Aussicht auch auf Nicht'
FIcischcr auszudehneit. Ein dringendes Unterstützung,?<
iniitcl hicrzll wäre aber ^cnfal ls eiuc Gemcinoe-
Schlachtbank, welche zwar schon niederholt projcltirt
und beschlossen, jedoch bisher noch mmu-r uicht auö>
geführt ist.

Ueucjlc Uachrichlen uni> Kelegramme.
Lemberss, 9. Februar. Es zirkulirt das Gc<

rücht. Marquis Wielopolskl fti ermordet worden,
M y s l v w i t z , tt. Februar, Die Insurgenten b»

siycn alle Punkte zwischen Czenstochau und der preu-
ßlschen Grenze. Dic übergetretenen russischen Trup»
pen wurden nach Gleiwil) eskorlirt. Dic Eisenbah»»
Vcrbinouug zwischen Warschau uud Vreolau l,l her-
acstcllt. , is/, l,)is.,,,,,'! .f̂ !̂

Beuthen, 8. Fchruar. l'ängs Vranica fluch-
teten Hunoertc kriegetauglichcr Bauern mit ihren
Habscligkciten auf preuß,sches Gebiet. Die großen
Grundbesitzer unlcrsiüycn die Iusurgcutcu mit Pfcrocu
uuo Lcbensmittelu.

Ezakowa, 9, Februar. Der Aufstand in OI<
kuSz ist lm starken Zunehmen. Die Aufständischen
unter Kurowsli stehen bei polnisch Dombrowa, Ein
Angriff anf Ozenstochau uincr Langlcwicz ist stündlich
zu crwartru. Dcr Warschauer V "h " wuroe zuge»
sagt. daß leiuc Veschäoigungcn vorgenonimen wer-
dcn, wenn oic Züge aus Befehl der Aufständischen
anhalten.

L o n d o n , 9, Februar. Es wird versichert, Eng.
land halte lroy der Ablehnung des Herzogs von Ko-
burg dessen Thronkanoidalur aufrecht uno wirkc vor-
läufig rahin, daß dic griechische Nationalversammlung
dic Wahl des Prinzen Alfred annullirc nnd dcu.v"'.
zog von Koburg zum Kön i ^ ^'ählc. Danu scicn
weitere Verhandlungen in Aussicht.

W a r s c h a n , 9. Februar. 3 Uhr Min, Nach.
mittags Dic bedrntcudstc ^nsurgcntcnbande im Gou.
vcrncmcnt Nadom ist, nachdem sie sich bei Wochonsk
gesammelt, von russischen Truppen unter den Vcfchlen
dcs General Mark angcgriffcn uud auf's Haupt gc>
schlagen worden. Der' Verlust der Rebellen belauft
sich auf 00 Todte. 50 Gefangene und viclc Verwun-
dcte. Ein andercr Insnrgcutcnhanfeu im Walde von
Skeruewice ist ebenfalls geschlagen und zerstreut iror»
den; 50 Insurgenten sind getödtct, 40 gefangen wor,
i»c„, — Vci dieser Gelegenheit wurden 4 russische
Offiziere, welche von dcn Anfständischcn auf dcr Eisen-
bahn arrctirt worden warcn. bcsreit. (Wr. Ztg)

A lexandr ien , )l. Februar. Der Vizekönig ist
gestern hier eingetroffen und gab dcm französischen
Konsul wegen Mißhandluug der Suczkanal.Veamtcn

und eines französischen Unterthans durch egyptische
Soldaten eine glänzende Genugthuung,

A t h e n , tt. Febluar. Die Nationalversammlung
bat beschlossen, daß die Gewalten der provisorischen
Regierung mit dem Erncnnungsrechte der Minister
verbleiben.

Neueste Aeberfandiwst.
Die mittelst des Lloyddampfcrs „Pluto" iu Triest

cingctrossene Uebcrlandpost enthält Nachrichten auS
Calcutta i>. Singaporc 8., Hongkong 8. Jänner,
Vatavia . ' i i , Dezeinber,

Ei» russisches Geschwader, aus 12 Schiffen be-
stebcnd, größtentbeils Dampfer, befindet sich in Nan-
gasaki, Es zirknlirt das Gerücht von cii'cm zwischcn
dcn Russen und Ebincsen abgeschlossenen Handelsver»
trage; die Nusscu sollcn Nanking und dann andere
Städte des groüen Kanals den Rebellen entreißen
uud dafür die Inselgruppe Tsäiusau erbalten. Dcr
russischc Admiral Poposs und der englische Admiral
Kuper ballen in Hongkong eine Konferenz. Der von
Sihiricn nach Peking gekommene Telcgrapbenagcnt
Visl'op erwartet in Shanghai weitere Instruktioncu.
Anel, in Miaka sollen Unruhen ansgebrochen und der
Mikado verschwunden sein.

Aus den Landtagen.
G r a z , 9. Februar, Eine heute erfolgte offi.

zielle Erklärung ergibt, daß der steicrmärkische Land«
tag am 28. März geschlossen wird. da die Einberu-
fnng des Reichs r a t h es für Enoc A p r i l sicher
bevorsteht.

Pa renzo , 9. Febrnar. Die Spezial. Debatte
über dic Gcincindc-Wabloronung wnrde beendet, die
Einsprache gegen die Wahlberechtigung jüdischer Pre.
diger verlvorfen lind nach lebhafter Diskussion dic
Regiernngsuorwgc beibehalten.

L i n z , 6. Februar. Der Vericht des Finanz.
AnSschusscs über das Landcspräliminare gelangt zur
Verhandlung. GroL sprielit für die Vereinigung des
Domestikal-, Landes«. Gebär». Findclbaus-, Irrcu»
haus'Fondcs ?c. iu einen Fond. Die Frage dcr Ver-
pachtung der Vade.'Austalt in Hall wird dem Lan«
desansschnsse zur weiteren Erhebung anheimgestellt.

L i « ; , 7. Februar. Der Landssausschnß wird
mit Neorganisining der Laude^äntter und mit Erni-
rung der Rechtötilel verschiedener voin früheren Lau«
oeolVllegium gemachter Sliftlingen beauftragt. Der
La»dröl)m>vt!ini!in vntl'sioi^t dnv< dioßfälti,,c Vl ' l^c.
hen des früheren ständischen Kollegiuiüs; bezüglieb
lvs Beitrages zum Doinba» in Linz wird der Au«
trag des Dr. Groß anf Erforschnng des Rechtstitcls
dieses Beitrages angenommen; der Jahresbeitrag von
5>00 fi, für dcn Seidenbau-Verein abgelehnt,

Prass, 6. Februar. Herbst und Genossen stellen
einen Antrag wegen Ginführung »^- Geschwornen«
gerichtc. Claildy und Genomen beantragen. Se, Ma-
jestät den Kaiser zu bitten, das Ministerinn, bebnfg
Aenderung dcs Slrafgcseycs. Strafverfahrens und dcr
Einführung der Geschwornengerichtc zur Vorlage der
bezüglichen Entwürfe zu beauftragen. Hierauf De-
batte über die Geschäftsordnung. Der Antrag, dcr
Reverting das Recht zur Intervention bei den Kom«
Missionsverhandlungen zu gewähren, wurde mit 117
gegen 78 Stimmen abgelehnt. Dcr Antrag der Kom-
mission bei §. 34: die gewählten Kommissionen seien
berechtigt, den Statthalter vder Stellvertreter, die
Chefs dcr Oberbehörden um Auskünfte anzugcheu und
in die Eipnngen einzuladen, wurde ebenfalls mit 100
gegen 92 Stimmen abgelehnt. Der Antrag. die
Oeschäftsordnungs'Paragrapbc mit Ausnahme jener,
welche Znsa'he zur Landesordnung enthalten. <'» l>Iot?
anzunehmen, wurde angenommen. Nächste Sitzung
M on lag.

V r i i n n , 6. Februar. Dic Wahl dcs Grnnd.
theilungs.Ansschusses wurde vm-genommcn. Dcr Land-
tag gcnehmigt dic Wirksamkcit dcs Ausschusses in
Gemcindesachcn; d?r Bericht des LandcöauoschusscS
wegen Ulberschrcilmig des 1802er Präliminares wird
an dcn Finanzausschuß überwiesen. Der Antrag Se-
rcnyi wegen des Baues uon Kasernen wird einem
eigens zu wählenden Ansschuß von 9 Mitglicdcrn zu«
gcthcilt, Nächste SitMig Mittwoch.

„Inristlschc Vesellschafl^^Laibach.
P r o t o k o l l der H O . V e r s a m m l u n g ,

wclchc Freitag am 16. Jänner 1863, von 6—8z Uhr
Abends im Gcscllschaftslokalc abgehalten wurdc.
Vmsipndcr: Herr Vizepräsident Dr . Schöppl.
Schriftführer! Erster Sekretär Dr. E. H. (5osta.

!5> Mitglieder.
(Schluß.)

Herr L a u g e r v. P o d g o r o anerkennt zwar
dic Wichtigkeit dcr Straßen im Allgemeinen, bcleuch'
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tct jedoch daz hie mW da bisher angewendete Slraßcn»
bausystcm, E i scien Straßen mit solch.u enorin^i
dosten gebauc worden, daü alle allfälligcn Vortbl i lc
hierdurch in Schatten gestcllt wurden. Die Vczittö-
Umlage sei ;,i dicsem lHn^e auf 1 0 0 — 1 5 0 Per;cn!
der Steuer erhobt worden, uno daö nicht selten, um
Straßen zn erbauen, die jeden ucrnüuftigcu Zwecke
baar sind. Herr v. ganger zählte spezielle Äcis»ie!e
zur Orbärtung dieser Vcbauptung auf. u»d sprach
sich schließlich ebenfalls für oic Grundsätze der Rcgic«
rungeuorlagc aus.

Der Schriftführer Dr, E. H. (5osta glaubt,
daß mit Statuiruug der uollcn uuo unbedingten Au«
tonomie anch die rom Herrn v. banger berührten
Mw geschilderten Mbelstä'nde verschwinden werden,
und dcfnrwortct schon anch auö dicscm Grunde die
Errichtung uon Vczirk^gemcindcn. a!6 de^ Organs
zur Wabrung gemelnschafilich" Interessen der Beritte,

Nachdem Herr Landrögerichlörntl) Brolich noäi«
mals'oai, Wort ergriffen, und Herr Dr . H. Costa
bemerkt I M , ver Zweck seines Aufsatzes sei gewesen,
die Vllcuchtung der Wichtigkeit der Straßen; anf
die Re^icrungooorlagc hade er keine Rücksicht neh>
men lönucu, da ihm dieselbe uicht bekannt sei. —
rcassumirte der Herr Vorsitzende kurz die wichtigsten
Momente der Debatte uno stellte die Frage, ob die
Abbandlung des Herrn Dr . H. Costa iu der Vereins
Zeitschrist abgedruckt werden soll? Diese Frage wnrdr
einstimmig bejaht.

6. Punkt 4 der Tagesordnung eulfiel wegen
Abwesenheit dcS Herrn Dr . Johann Ahacik.

7. Der Schriftfübrer Dr. (5. H. Cos ta bringt
deu folgenden Rechtfal l zur Debatte: Nach §. 685>
b. G. V. können Legate nach einem Jahre vom Tode
des Erblassers gefordert werden. Es frägt sich nun.
kaun ein ,̂'egat von dem bedingt crklarlen Erben anch
in dem Falle sogleich nach Perfillß eine^ Jahres ge-
fordert werden, wenn die Verlaßabliaudlung uocb
nicht beendet ist? Dr, E. H. Costa verneinte die
Frage unter HinSweiö anf den §. 815 b. G, V,.
»vornach der Erbe nicht einmal znr Verichligung der
Passwa unbedingt berechtiget erscheint, und auf den
tz. 692 b. G. V . , wornach die Legatare bei Un^u-
länglichkeit der Vcrlassenschaft einen vcrhällnißmäßigen
'lbzng zu leiden babcn.

Die Herren Doktoren S u p p a n und Echöpp l
befürworteten die entgegengesetzte Ansicht und sprachen
sich dahin aus. daß der Erbe, welcher wegen der
vermeintlichen Oefalir des §, 6i)2 b. O. Ä. die Ve>
zablung eines ^egatcü zu uerweigcrn oder nur gegen
Sichcrstcllung zn leisten sich berechtigt häl t . diese
Gefahr strenge l'civciscn muß. Hingegen hält Hcrr
z.?andeögcrichtSl'atl> Vrolich ciucn dießfälligen strengen
Beweis uicht für nothwendig.

8. Herr Landcsgcrichtörath V r o l i c h lenkt die
Aufmerksamkeit der Versammlung auf den §. 372
lit. d der a. G. O. Hier hciKc es. daß die Wieder»
elnsehnng dem Verkürzten gebühre, wenn wider ihn
ein Spruch ergangen ist, und er nach solchem erheb»
Iiel)c Beweismittel gefnnden hat. die er vorhin nicht
wi^rn oder nicht finden konnte. Diese Stilistrung
sei uun offenbar höchst mangelhaft, denn nach dem
Worllautc des Gesetzes lönne Jenem dic Wicdercin.
sehung nicht bewilligt werden, welcher neue Beweis
mittel in der Zwischenzeit zwischen der Alteninrolul i .
rung uno der Urthcilefällung aliffindct.

Dr. E. H. Cos ta gibt zwar die mangelhafte
Stilisirung der fraglichen Gesetzesbestimmung zu. glanbt
jedoch, daß die Wiedereinsetzung mit Rücksicht auf die
Pestimmungcn dcö i j 7 b. G. Ä. auch in dem letzt'
erwähnten Falle bewilligt wtlden müßte. Dieser An .
sieht pflichtet auch Herr Dr . Schöppl bei.

9. Hcrr Dr . N u d o l p h bringt zur Ncnntniö
sine E»!scheidung dcö k, k. obersten Gerichtshofes
welcher iu einem ähnlichen Falle, wie idn Herr Dr ,
Abatik ln der X>X. Persammlung zur Sprache brachte
(siehe Absatz 5 des bezüglichen Protokolls) nicht eine
Umändcrung. sondern bloß eine zulässige Reduktion
des Klagcbcgchrcns erkannte.

10. Hierauf erklärte der Herr Vorsitzende die
Versammlung für geschlosscu.

Ueber Mvorbrennen.
Der bohe Landtag wird demnächst über ein Lan»

dtsgesetz betreffs des Moorbrenncns auf dem Laibachev
Moraste verhandeln.

I m eigenen und im Interesse der anderen l>ie.
si^en Moorgrnndbcsitzcr fnble ich mich veranlaßt Eini-
lics über Moorkultur im Allgemeinen zu sageu und
nuf die absolute Nothwendigkeit der Pcibcbaltung der
b'^ber üblichen Vrennmetl'odc für das Oedcibcu und
Eilenden des großen Kulturwcrkes binzuwciscn.

Vollständig knll ioirt. des Vrennens nicht mehr
" b m f t i g , sind vielleicht böchstei's 5 - 0 ( M Joch;
^"kulliuitt absolut auf's Prennen angewiesen eben
I c i c l e Joch; die Flächen, welche in Kultur ge

nommeu, aber noch mit Vortl'eil abgebrannt werben
könileu oder müssen, betragen nicht weniger, wic
10,000 Joch, Der Nest deü '̂aibacher Morastes
welcher im Ganzen circa 33,000 Joch hat, mh.ne»
Mesen. S l raßc i l . Wässer :c. ein,

Für die Besitzer von weniger lnllivirtcu oder noch
ganz rohen Morastanlheilcn ü'l Vrcn.'en oder Nichts
drenncn gleichoeorulend niit Sei» l,'dcr Nichl>eiu. mit
Vorwärtskommen oocc iveuigücnc' a!) Moorkultivateur
zn Grunde gel'cn, Fnr Kram. bw'ndlrü für ^aibach.
lst der Moorgrnno liitwedcr ei» 'Zan.u oder Sumpf,
für die Sleuclkasscu Nichiö olVr Hildergrubc »n l>l"i.

Betrachten wir einmal drei Punkte: 1) Waö
ist Moorboden? 2) Warn-n ist er in rol'em .>slan?e
iu landwirthschafülcher Hinsicht unorodnlliv? 3) Wie
wird er am schnellsten, sichcrstcn und bi!lig!tcn pro-
ouktiv. zu cim'm nutzbaren Acker uiugew'inocli? So
bekannt die Antworten anf diese Fragen anch sein
mögen, so wollen wir sie doch einmal in gedrängter
Kürze hier wiedergeben, oa sie bei der Veraihnng über
„Brennen oder Nichlbrennen" den Anöschlag geben
müssen.

ull 1) Die Moore sind aus Nudimenteu organi>
scher Gebilde entstanden, welche Gcbildc durch Ueber-
maß von Nässe, durch Mangel an alhmosphärischcr
Vuft nur sehr langsam deu spontanen Verwesuugü«
prozeß beendigen können. Sie enthalten alle jene
Mciyamorplioscn dcü Humus, die sich " 1 ^ iu ihrer
letzten Zcrsctznngöphasc"völlig'in Kohlensäure, Wasser
uno Ammoniak verwandeln. Die rohen Moore stellen
sich durch ihre sauere Natur ebenso jeder freudigen
Entwicklung der Knlturpftauzeu hemmend, ja ver>
nichtcnd entgegen, wie auch der fast gäuzliche Maugcl
diese»; Bodcnö an mineralischen Salzen jede höher
organisirte Pfianzengestaltnng unmöglich macht.

"<1 2) Die Unproduktivität der Moorgründe iu
ilirer rohen Gestalt ist j , , î en eben angesprochenen
Worten schon begründet. Uebermaß an Wasser —
Uebermaß saner < orgauischcr Sloffe — Mangel an
mineralischen Salzen — und endlich emc wirr durch'
einander gewachsene verfilzte Pflanzendecke, die das
Eindringen der Ackergeräthe. das Eindringen uud
günstige Einwirken der Atmosphärilien verhindert.

Gelingt eö dem Menschen die Ursachen der völ<
ligen Unfruchtbarkeit der Moore zu beseitigen, so wird
auch dieser elllusw widerspenstigste Vodcn ihm unlcr<
than, cr vermag danu ein,,' überschwenglich üppige
Vegetation zu entwickeln, oic reichlichsten Ernten zu
liefern.

Wir fordern von einem gnten erfahrenen
Arzte, daß scine gestellten Diagnosen richtig seien.
t>cnn nur dann usriuaa cr durch richtig aiiacwenoltc
Mittel dic KnmlDcit zil ycilcii odrr doch zu lindcru.

Wir ^aiidwirlyc lirfiiioe» un^ häufig in dcrsclbcn
i.'a^s. Kcnnen wir einmal den G r u n d eine») Iand<
wirlhschafilichen Uebels, so ist auch das M i t t e l
leicht zu finden, dem Uebel vorzubeugen.

Ob aber die K o s t e n deö Mittels den zu er-
wartenden R e s u l t a t e n entsprechen wcrdcn. darüber
lann ciuzig und allein der treuste und wahrste Freund
des 5!andwirlylS. der Rechen stift, Auölunft er«
lhcilcu. beider fehlt dieser gute Frcuud iu den meisten
deutsche», besonders häufig aber iu den kramischen
Wirthschaften.

ut! 3) Um cincn Urmoor produktiv zu machen,
müsscu, wie oben angedeutet, die Ursachen der Un<
Produktivität getilgt nno gemieden worden.

Vorab ist der Uebcrftuß des Wassers durch eine
zweckmäßig und systematisch angelegte Entwässerung
abzuführen. Damit ist der erste lind wesentlichste
Schritt zur Kultur geschehen; aber nur der erste,
denn es nnissen noch manche folgen, ehe wir diesem
wüsten Boden befruchtenden Samen anvertrauen
können, Die wesentlichste Bedingung zur Enlwicklnng
der torfbildendcn Pftanze». der Riedgräser und Mooö<
arlcn ist abgeschnitten. Bliebe der Moorgruno uuu
eine lauge Reihe von Jahren, aber in steter Ent>
Wässerung, so liegen, so würdcu iu Berührung mü
dem Sauerstoff der Lufl die immer rcgcr werdcndcn
Zersetzungoprozessc mchr und mchr mineralische Salze,
aus dcu vcrwcscuden Mauzen herstainmend, licfcrn,
Ader, ivic gesagt, in langer, langer Zci i . Danu würde
auch dciu Ma,igcl an dicscn Salzeil abgeholfen sein
und Kulturpflanzen könnten vegelircn, ^cni , die vcr.
filzte Mooödeckc uild die unmäßig vorhandenen frcicn
Humussäureu nichl hindernd auftreten würden.

Pie verfilzte Mosdccke verarbeiten wir mit der
Handhacke, und nur in seltenen und sehr günstigen
Fällen mit dem Pfluge, und verschaffen so den Athmoö«
pbärilien ungehinderten Eingang, ivelchc einen kleinen
Tbcil der Humuüsä'uren bindcil könncn. Diese voll<
ständig zu biudcn, haben wir in der landwirthschaft'
lichen Praxis nur M i M i t te l : den ^ehkalk und
das Feuer.

Das crste ist thcncr, mit viclcn Arbeiten vcr-
bnndcn und führt langsam, das lctzterc ist billig und
führt rasch uud energisch zmu Ziele.

DaS Sprüchwort - - liinl, i8 m<in<>)' — ist be<

sonders in der ^'andlvirtbschaft und in dieser besonders
l'ci Mclio^alioncil auf;nsttllen. Nach mcincn umfas-
senden langjährigen Versuchen dci Moorkultureu be«
darf das Joch zur Entsäuerung nnd Zersetzung einer
fußhohen Torfschichtc wenigstens 00 Ztr, Kalf. welcher
^u verschiedeuen Zeiten rccht innig nut dcm Moor-
l'odcn vcrarbcitct werden muö. Diesel Dnrcheinander-
arbeitcu verursacht einen Kostenaufwand von 20 fi„
dazu W Ztr. Kalk. loko Morast n Ztr, 50 kr,. ,nacht
in rnildcr'Summc !X> st. aus. Nun frage ich. welcher
Knltivateur liat die Mittel, cinc solche Summe znr
Knltivir l iug einer fußhoheu Schifte Torfmoores bcr<
zugeben? Der Kalk übt weiterhin keinerlei direkten
günstigen Einfluß auf die Vegetation in der ersten,
obcrcil Mooo»chichtc ES ist sattsam bckannt. daß der
Kalk. als Actzkalk. organische Stoffe energisch zersetzt,
aber bei Wcilcin in gcringrrrr Wcise, >mnn die
alkalische Wirkling des Kalkes durch eine Säure ab>
gsstumfl lvordcn ist; nnd an Säuren ist ja in einer,
clien von Vcrsumpfnng befreiten Torffiäche kein Mangel,
sondern Ueberfiliß. Diese Säuren werden durch den
Kalk ueutralisirt — sie bilden mit diesem kniuuösaurctl
Kalk, Es feblt dann aber für den Anfang an den
für jede normale Vegetation durchaus uö'lhigcu phos«
phorfauren, schwefelsauren und kieselsauren Kaliver«
bindungeu. Diese niüßten also alle noch supplemcn-
tarisch zugegeben iverdeu.

Alles das liefert uns aber ohne weitere Unkosten
energisch und sofort das F e u e r .

Das Feuer beseitigt die freien Humussäuren, be-
schafft die mangelnden mineralischen Salze, indem es
ja eine bedeutende Menge organischer Stoffe voll«
ständig verbrennt uud iu der zurückbleibenden Asche
jene viclbcgebrlcn Salze in löslicher Form reichlich
darbietet, (Stel len, wo ich die Asche sorgfältig ent-
ferute. vcrmochtcu leine Ernte zu produziren. obschon
die Fläche einer bedeutenden Hitze ausgesetzt gewescu).

Es wird Icdcm cixlsuchtend sein. daß dcr Moor
durch Fcucr. bald durch Kalk. aber kaun: odcr doch
nur auf langen, zeitranbendcu und thcucren Umwegen
produktiv gemacht werden kaun.

Wie lauge gebrannt wcrdcn soll. darüber sind
die intelligenten Knltivatenrc anf den, Laibachcr Moore,
wie die in den deutschen und holländischen Moorgc«
gcnden vollkommen einig.

Die M o o s s c h i c h t e muß bis auf dcu soge-
nannten T o r f m o o r <Moorerde) wcggrbranut wer«
den — dann aber Dünger. K a ! l . Knochenmehl und
je nachdem auch zum Prioatvergnügeu Chaussccschlamm,
dessen uorthcilhaft dnngcndc Wirkung, wcnn cr nicht
vorher als Komposthanfen behandelt worden, ich ebm
noch nicht zu erkenucu vermag. ^ " ' ' ' ' ' ' !>>'

So lange der Moorl'oden gebrannt w i rd , lst
nur ganz verrotteter Stal ldünger, feines zersetztes
Knochenmehl dcr Pondrctte anznempfel'lcn. odcr solche
Düngcrarlen. die cine schnelle, möglichst vollkommene
Ausnutzung von Seiten der folgenden Früchte er-
warten lassen. Denn 99 pCt. der noch nichl ausge«
nutzten organischen Düngcrstoffc gehen beim nachfol«
gcndcn Abbrennen verloren.

Also 'Vrennen bis zu einem gewissen Stadium,
zu einer gesetzlich bestimmten Zei t , mit der größt«
möglichstcll Vorsicht, S o sehr ich für eine voilkom-
menc Freiheit der Gewerbe d in , so absolut geboten
I'altc ich ein Regulativ über das Moorl'rcnnen nnd
sehe vertrauensvoll dem weisen dießfalsigcn Beschlusse
des hohen Landtages entgegen.

Laibach. 9. Februar 1863.
P h i l . N i k o l . Feuser .

Für die W i t w e des vorgestern beim
Einsturz des Kellers im Gasthaus «zum
weißen Rößel" verunglückten Maurers sind
uns vom Herrn Anton Samassa n» si.
zur Uebermittlung zugesendet worden. W i r
bringen diesen schönen Akt der Mildthätig-
keit mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß, daß wir auch fernere Gaben in
Empfang zu nehmen und ihrem Zwecke zu-
zuführen bereit sind, und den Ausweis
darüber seiner Zeit veröffentlichen werden.
, « 5 D i e s tedak t ion . ,z

Theater.
H c n t c . geschlossen.
Morgen. ;um ersten M a l : I c h heirate meine

F r a u oder: D a s N e b h u l m , Lustspiel in I. Aus.
5Uge. von A. Elmcnrcich. Diesen, folgt zum Mttn
M a l : D i e H e i r a t durch einen / p u t , schwank
in 1 Anfüge, vou Görner. Z ' " " Schlüsse, zum
zweiten M a l : W e r ißt m i t? Operette m 1 Auf<
zuge. von Friedrich. Musik von Offenbach.

Druck m̂d Verlag uon Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Vamberg. — Verantwortlicher Redakteur: Ignaz v. Kleinmayr.
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M 5 « « l a » » l , ^ i ^ , » W i e n , 9. Februar lwliltagS IV . Uhr.) (Mr. Z h ) Dic V^rse rroffüete in siixl gniüli^n Stiniiui»,^, dic sich im Vlilansc noch blftsti^te, am Schlüsse jedoch , l n ,
D U l ^ l t t U l l z W i . vlöhlichc '̂ ll'schw^chui'g duich das »ingtlanftiis Leml'sr^r Tclcg>>i!N», (^!crta,uüg des ,,a!izisch^il L>nidl.n,f5) er! ilt. Vleichn'rl,! schließ,« 18U0er Ll'sc „l'ch um ' / „ ' / . .
Credit l kos.n um '/ ' / (zslcxül'tc l'Aflien um 1') f!., Äanlpsandl'iiese. M^l^lli^ies - Ol'Ii^al!c>!,fN und Nalirmc,! - Anlche» um '/,« l'is '/,« h '̂hlr a!s v^rgtN,rn Fremd, Valate» anfangs riich-
lich <ii!^ub^l.ii „il/h't ninict^halie». ;li>,>« gsge« die 3>nn5la4>i-N^'ti, l.ine crhcl'üche Aexdevuu^ im .ssi.rse ^ l l d hi»reich,!,d missis

Qe f f l l l t l i che Hchulo^
/̂ . de« Ktanlcs (für !<><> st )

I „ dfterr. Währunq . j» 57« "»50 s/.'.<;<>
ü'/„ Nnleh. v. 1««1 mit Ruttj !>4.50 '.'^,7"

rettt' ohne At',c1»!ltl 180^ . Vii,ö0 ' .^50
Motional-^ülelic» nnl

Ää!»!er'(loup.">s . „ 5 7. 8-̂  - ttt.20
Nat!c!!aI-?!»Isl!cn mil

April-^rut'ons . . . . 5 ^ 82 1.', h'̂  ^0
Nctaliqnc, . . . . „ 5 „ 75.8«) ?:>!»«

drllo mit H<ai-Crup. „ 5 „ 7<i. 7li ^U
bttto „4 .̂, 0»l,75 6? -

mit !Ur>losu„q v Iahrc 1W'.> 154.5)0 15,5 -
' ^ „ 185>4 ! ) i i , - ^ - ' .0

„ ^ 1W0 ,u
500 ft. . 92<l0 !12 40

Lonio « Rcntüiich. zu42 l..,u,li-. 16.75 17.—
. i l . der Grönländer (für 100 ft )

Vrulidsillliisluiig^l^Ddliglitioiie!,,
Vlie^r-Olstcrrcich . . zu 5 7 , 67,75» 88 -

Ob. < Ölst. und Täl jb. zu 5 7 , '^- '"> ^ . ̂ "
Beimel, 5 „ 6l>— 8<;d»
Gicis>l»«tf 5 . , 8 7 ^ - b8,—
K.n»t., Krai» u Küst, 5 „ —.— ^ -—
Mahren u. Tchlesien 5 ., «7.— 88 -
U„.,»r,> 5 .. 74:',«,' 7-, !«>
Tem. Van , Hsl'. u 3 lav . 5 Il>, - ?ü.5>)
^alij ien 5 „ 7^.75 7<l —
Gicbcnt'. u. Vulow. . . 5 „ ?1.75 7^,50
Vsu.li.n!ischts Au!, 1859 5 . . !)3 50 l N . - -

A k t i e n U"'. Slxck)
'^.tionall'ank 8 K l — 8 ^ , -
K,>dit''.'l!»t«ll ,<» 200 fl, ö. W. ^ - ' . 90 ^ ' i -
N. 0 (5^'l'm -G.s. .̂ 5,<X> st,.' 'A .̂ <̂ ?4 — li7<! —
.! l . sscid ''.'lursb.z. I0»X> fl. (5M. 18' i l . L''«^ —
St.i.Us-^is,-<!>'c!. zu 200 fl. U M .

rp,r 500 Fr 2.'!4.?5 23'..'.'^
^ i ! , . (5l!s.-Baliil zu 200 ft. ÜY.'. 1->' - 1 ' ^ 00
Su0.,i,or!».Verb.-Ä. 200., „ 1^0 75 I Z l , -
Tüb, Etaats-, lomlv ve». n. (lenlr.

ital. Eis, 200 st. ö. W 5.00 <>r
m 180 fl. <W7«) Äin^l ' lunq 272 - 273 -

C> Îi<„ssc,'.!-Lud!V -V.ibn z. 200st,
^ M . m. 180 fl.<i)0°<.) Oinz, 2 ! ' ! 5<0 217.^.0

Ocs>, Dm!,-Dam,'„^"^.s, ^ . ^ 4''8,— 4!<!!» —
Ocücrielch. Îo>,'0 >» Tri^ll 3 «̂  2-»!».— 24l ,—
'^liener DviüN'sx'.'^ll.'Gcs. ^ , V 5!»0, - 3^:',,—
'i'eüei- ^'tleül'rül-t.!! . . . . 4>>i>,— -<<>2 —
^ülnü. Woldal!» zu 200 fl. . 167.75 Ui5 -
T!)e>!!l'.'l!„-'.>lltieil 200 fl (>. M.

m. 140 st. (707«) ^i»zahl»»g. 147.— —.—
^>fa , ,dbr ic fe (,u> 100 fl.)

)iational>,<ij^h.».1.1857z 57» 104 25 104.75
l'mik ^uf ' i 0 „ dl l i l ' 5 „ 100 — 100,5.0
(5, '^<. ^ verlu^lail 5̂  .. 91 25 l»1 75

National!,. aufö.W verlos!,', 5 „ 8? 4<) 8? (!0
itos.' (per Ttücl.)

Krcv.-Ansscilt sllr Han^t! u <N<w.
zu WO si. 0'!. W. . . . 125,80 130 ,

Dmi 'Dn»!l',s,-G. z« 100 si. (5M, :̂> 50 l00 -
Sladtgem. Ofcn „ 40 .. >i. M . 2l'>.50 3 7 , -
^^erhazv „ 4 0 . . „ 9 5 . - 'c»0-
Halm 40fl,,)sl W :̂ 7 25 ̂ 7,75

^.id War
Va,ffy zu40f l , (5M. . ^8,5)0 3 9 -
^ ' " » „ ^ 0 . , .. . KU..- 365(1
3 t "' lül' iü „ 40 „ „ . 3Ü75 t!7 —
Wi,!discl'gr.ih „ 2 0 . , « , 2I,?5 ^ä ^
Waldlinn „ 20 .. „ , 2.'!,75. 5l.2k>
.sseglevich ^ 1 0 .. . 1 7 — 17 2ö

Wechsel.
3 M o n a t e .

<«s!d Vri.f.
A»q>.'b!isss für 100 fl. s«dd. W. !>7 70 9?,l>0
/fran ,u>'l c>. M . detto 97 75, 97.9s)
H.il,il'N!li s»r 100 Mart V.infc 86 75 8 ? . -
Vcndr» ,'ü, 10 Pf. sterling . H 5 80 115>90
Pari« sur 100 nr.nil,' . . . 45 8>) 45 l>0

(5r>lrs der Mcldsorten.
(«,!d Na«

K. Münz. Dutat.n 5 st, 55 ,r. 5 st, 56 Nlr
Kren,« . . . . 18 „ 8» „ 18 „ 83 „
Nav!.'!l"!!>zd'cr . . 9 « 27 ., !) .. 2« ^
3i»ss. Imleria!« . i> „ 53 ,. 9 .. 5<i „
Aereiuiuth l̂fV . . 1 ., 7 l ; , I „ 72j „
Si!t'.r-Ä^io , 114 .. ^5 « 11^ .. 5,0 „

Effekten- und Wechsel-Kur>e

an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien.

Den W. FedrlilN 1803.

Effekten. ^ Wechsel.
57, M'talliqueö 7<:,— Silber 114 50
b',!)!«t <?lnl. 8^05 I Lond.n . . . , 115 80
Va»faflieli . . . 817. '> .^.k/D»lat,u. ' . 554'/ , .
Kndit.lllie» . .226.50 , j ,'-',,<! n>,'.'^

Fremden 2luzeisse.
Den 9. Februar 1863.

Die Herren: Dr. l,'0i» Vilas, f. l. Ite^imliislirzl
und — Trifich, vl.'!, Trieft. — Dir H,rrel,: Eotls.i'f^.
^(Nisiü.1»!,. — Schmier. Pliliatis,-. lli,d — Mütiitich.
Agrnt, uon Wien. — Hr. Dit^, .ssallfnuiün. vo» Villach.
— Hr. K<ipklls. 5tl.'mme,!d<n'lllval!tr. uo» Möllli»^
— Hl . Oc>er. Struer« )»sl,'sltc»r. vi'» l.'aaS.

Einladuttg.
Di^' s^mmllichsn in ^aibach anwcscnd̂ n

Gläul>igl'r dcs Herrn Gustav H c i m a n,i
wcrdcn crslichl, S a m s t a g dcn l-i. Februar

3iachmittags 4 Uhr
in dcr )lmtökcl!lzlci des «Äeferligtcn, S tad t Nr .

l«l», zu einer Bl'sprcclumg crschc,lien zn wollen.

Laibach am lO. Februar l8l'»3.

k. k. '^otar- und Gcrichldlommissär.

3 . 2 7 7 . ( 1 ) • ' • ' _ ; '

Die

der k. k. ersten landesliefugten

Klattauer Wasch-
waren-Fabrik

F. A. DattclMig

ALBERT THINKER

Zuckerbäckem
smd O « N l " O < Ü l zn s t t kr.pr. Pfd. zn habcn.

Z. 2'»l. (:y

Anzeige.
I n dem Hause Nr. «U in der Po-

lana - Vorstadt sind für Georgi l. I .
mehrere Wohnungen mit 2 , 3 und 4 Zim-
mern sammt den dazu gehörigen Bestand'
theilen zum Wohnplatz, dann 1 Keller,
1 Magazin, Stal lung, Heu- und Dresche
Hodens 1 großer Obst- und Gemüsegarten
und ein großer hinter dem Garten liegen-
der Acker zu vermiethen; — der Garten
und der Acker können sogleich in Pacht
übergeben werden. — Nähere Auskunft er-
theilt die Hauseigenthümerin.,^^,,., .„,.,,,.^.

Z. 260. (2)

Wohnungen zu vmniethen.
Am Hauptplatz Nr. 24«, sind 2 Wohnun-

a/ü im l. Stock zu Georgi zn vergeben, eine
bestl'l>'Nd auä 2 Zimmern, l Kabinet, Küche,
Sprisckamml'r, Holzlcge und Dachkammer; die
Aussicht auf den Hauptplatz. Die 2. bestehend
auö 4 Zimmern, Küche, Dachkammer; die Auf-
sicht auf die Gaffe. Die A. Wohnung in der
Kochgaffe Nr, tt?, im l . Stock, bestehend auö
2 Zimmern Küche, Keller, Holzlegc; die Aus«
sicht cuif die W f̂fe und Garten. Nähere Aus-
kul'.ft in der Handlung „zur Brifl^ubc« am
Hauptplatz.

Z. 10«;. (2)

Des K. Pr. Kreis-Physikus Di'. Koch Krantel-Dmldmls
ln'wnhrcll sich ü l wic durch dir zlî l̂iissî stcn Nttest!> ftftgch^IIt i^i r^niwgs ihr^r îchhaltisssii Vchaud- ><^M??>^
theile der uor;l!glichst ^eigin'tcn Kräuter - und ̂ f lan^ ' l l f . i f l e I.'« H u'sl c n, H e i s l> r l'l> i t , N a u - / ^ 0 ^ t / ^ v
hc i t im H a l s e , 4> >' r s cl, le > in » >i g ^-., indeiü sie m allen di.sen fällen. l indernd, reizstillenl» / ^ « / ^ / ^ v ? ^
und besonderi! wol,lt l) l le»d einwirken; sie erfreuen sisl, daher einer immer steigenden rühmüchrn Anev- l3^ !^3«»k) 4>"l
lciinnnc> lüid n>erde>i ildnall, wu sie eininal aelnancht wurden, vor andern ähnlichen Hndnlalen bevorzugt. V ^ . > ^ ^ ^ ^ ^ /
_^ «l>^. .<tocn'^ In>ftallisirtc K rän i c r -Voubou^ werden m I i iu ^ l i chcn , mit nebellst^heudcm > ^ ^ x > ^ > ^ ^
Strnüp,,^ l'erschliicii Origiüal-Tchachlclii, :> li.? und 70 Mr. nach wic vor stctö cclit vcikniift in
r . H L » H t ? » ' bci ' . . ' ) ^ . ' I . ^ ! ^ ! ^ ." ^ » > ^ I - ^ ^
.e« l l » l ! l « , ll^«»«,.7"kl«vzt'F. MW U o i t t z g - «^ ««»<»! ,«< '« '» , . sowie auch ill Friesach Apoth. ^5 ' . Nlo»»«<^,
^ d r i a H. T> i^ l l ^ , ^ l l y r . ^cistritz »>«». «^lt««»ll»»»«, .^llagcufurt Aputh. .^ll«»l« ,?ll,»«ll^^^ nnd <H«!!,»»»,»
» » p , , « » » , .«raiu l 'ura '»'»»t'«»:'' «»««»«»»»l», S?r,lstadtl Äpoth. »>«,«. ««««« . l l , 3 t . V e i t ^ l . « l p v ^ r t ,
H p l t t a l N . ^ l l « ^ ^ ««««»', V i l l a s 1?»««»,. 2<'tt«»«t, und filr Wippach l>ei ^». ^>. l»»l>«»,»«. I',

3.24G (2) ^pprobi r te r Brust - Syrup

g e g e n ,- • V

Brustschmerzen, langjährige Heiserkeit, Halsbeschwerden, Verschleimung der Lungen,
ein Mittel, welches noch ni«1, U'^1 z w a r i n zahlreichen Kiillni, ohne (\n* liesriefliocndsto Resultat in An-
wendung gebracht worden i*t. D i w r Syrup wirkt gleich nnch dem ersten Gob rauch auilnllcnd wohl-
thülig, zumal hei Kranipf- ^ Keuchhusten, bisörderl d.-n Auswurf des zähen, stockenden Schleims,
niilde.rl sofort den Reiz itn Kchlkopfe und beseitigt in kurzer Zeit j -d .n noch so heftigen, selbst den
schlimmen Schwind.suchlshusten und d.is Dlutspeien.

Für Laibacli habe ich Herrn C. J. ti r i 11 die alleinige INit-drrlag-»* übergeben.

G. A. W. Mayer ;n Breslau.
S r i t längerer Zeit litt ich an dem heftigsten Vrustschmer;,
welcher mich durch üftereS Blulspeieii dermaszm angriff, da>;
ich fast zn teiner Ärlieil mich lräsli« genug fühlte, dnhtt- solche
ganzlich uuttrlassen mnsztc. Vergelicn^ wandte ich Flaschen
uoll Aryirien an, bis ich durch den Gebrauch des Mayer'schen
Brust - Syrnp, sowohl vom Vlutspcicn, als vou Brnstschmerzc
c,ä»',lich befreit wurde, ^ndcin ich ähulich '̂cidendeu ol'!l,tn
'^yruft empfehle, san.c ich Herrn G. A. W. Maljer in Brc^lan
hiermit meinen öffmtlicheu'Daul. ^ , ^ . ^ .

i! and ? l> era a. d. W., den 25. Oktober 1855.
(l>. «.) K a r l S < n n h r i s e r , Bäckermeister.

Herrn G. A. W. Mayer i'l Bret'lau.
>)icublitow, dcu î 2. ^u l i 185^>.

Die ersle ucr,̂ sscrlc Äelanittmachunss findet darin ihren Grund
weil ich den Syrup zuerst bei meiner ssrau iu Auwenduuc, brachte.
— Diese ist seit mehreren Jahren drusNeideud und hat ihr der-
selbe uorzügllche, Dienste gethan; mithin tonnte ich diesen Sy-
ruft mit Recht empfehlen.

F. M 0 I) e, Senator.

I c h bezensse, das; der Mahrr'sche weiße Brust-Synip mich
von meiner ciujährigeu ^chllopf - Eutzilndung gänzlich befreit
hat, daher ich denselben jedem an derart Krankheit leidenden
anfö Beste anempfehlen taun.

i!aibach, den 1. Oktober 1 ^ ! ^ .
Ottular Ä l e r r . Vnchhandluna - Connniö.

I n mtluen Iugendjahren — ich zllhlc 67 Jahre — litt ich
lu Folge heftiger Erkältn,^ ^ r oft an f a l s c h e r H a l ö -
bräuin'. I n meinem spätern Äerufe als Lehrer in zahlreichen
jUasscn nnd Vorsänger in einer großen Slaolkirch? ward jencS
Uebel ein dauernder, bedenklicher Huste» mit den heftigsten
Brustbeschwerden, Krumpfen, die in der Brust begannen, den
ganzen Körper ergriffen. Schon vor 25 Jahren fprach mir
mein Arzt als einem H a lö sch w i n dsit ch t i g c n daö Leben
ab. Auch in meinem jchigeu Berufe als Landprcdiger verfolgte
mich bei aller Behntsamleit nnd ärztlichen Hillfc jencö Uebel,
das mit den Jahren zunahm. D» griff ich zn dem Vrust-
Syrnp deö Herrn G. A. W. Mayer. Nach dem Ocbranch
dreier Halbslaschen ans der Niederlage bci Herrn I . F- Lch-
luann in Neubrandcnburg ist mein Hnstcn nicht verschwunden,
— das wärc cin Wunder zu nennen. - aber so selten und
so wenig mich ergreifend geworden, daß ich ohne Beschwerde
Morgens nud Abends deu von den Halsdrllsen abgesonderten
Lchl'eim beseitige, trefflich schlafe ">'d mit regem Appetit esse.
Das der vollen Wahrheit gemäß fltr Leidend-, die. wie ich
frllher. sich für schwindsüchtige Tode? - Kandidaten ansehen

mögen.
R ü l 0 w bei Ncnbraudenburg in Mccklenb.-Str., im Nov.

1855. (I.. «.) F, T. S p o n h o l z , Predissor.

l'rri,^ M r 0«^l.'r> c i c l , : I1.<> '/, l<I. -> 2 N. Utt k r . I > " '/. ^ 1 . n l l i . 30 k r .
Xu »U5>vliNl>en lje8l,'I!un3on i«l, «üc» ^l»l>l,Ill^^.(;l!>ül,s van 10 kr. i.,r. riliFc!,« xuxusencl'',,.


